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Deut ſchland. 


9. 0. Neichstags⸗Verhandlungen. 
20. Sitzung vom 16. März. 

154 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Hofmann. . 

Eingegangen iſt der Geſetzentwurf, betreffend die Abwehr der Viehſeuche. 

Auf der Tagesordnung ſtehen die Berichte der Geſchäfts⸗Ordnungs⸗ 
Commiſſion über die Fortdauer der Mandate vberſchiedener Abgeordneter. 

Der Abg. Graf zu Dohna⸗Finckenſtein iſt zum Burggrafen von Marien⸗ 
burg ernannt worden. . R 

Referent Graf Praſchma: Die Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Commiſſion bat 
einſtimmig anerkannt, daß durch die Ernennung zu unbeſoldeten Hof: 
chargen, die als Ehrenämter zu betrachten ſind, die Fortdauer der Mandate 
nicht berührt werde, und empfieblt deshalb, das Mandat des Grafen 
2222 als fortbeſtehend anzuerkennen. — Das Haus tritt dieſem An⸗ 
rage bei. . 5 

Die Commiſſion hat ſich ferner mit der Frage beſchäftigt, ob die Man⸗ 
date der Abgg. Dreyer, Bähr, v. Grävenitz, v. Geß, v. Reden, 
Witte, Werner, Thilo und Saro durch die Aenderung ihrer Stellung 
in Folge der Juſtizorganiſation erloſchen ſeien oder fortbeſteben. Dr. Dreyer 
iſt aus dem Reichs Ober⸗Handelsgericht, Dr. Bähr und Dr. von Grävenitz 
find aus dem preußiſchen Obertribunal in das Reichsgericht eingetreten; 
p. Geh; war zweiter Vorſtand des würtembergiſchen Kreisgerichtshofes Tü⸗ 
bingen, mit welcher Stellung der Charakter eines Obertribunalsrath ber: 
bunden ift, er iſt in das Reichsgericht eingetreten; v. Reden war Mitglied 
des Obergerichtes in Lüneburg und iſt zum Rath beim Landgericht in Lüne⸗ 
burg ernannt; Witte war Appellationsgerichtsrath in Breslau und iſt jetzt 

andgerichts⸗Director ebendaſelbſt; Werner war Kreisgerichts⸗Director zu 
Liegnitz und iſt zum Landgerichts⸗Director in Naumburg; Thilo, bisher 
Kreisgerichts⸗Director in Delitzſch, iſt zum Landgerichts⸗Präſtdenten in 
Neiſſe; der frühere Oberſtaatsanwalt beim Apellationsgericht zu Inſterburg: 
Saro, iſt zum Oberſtaatsanwalt beim Oberlandesgericht in Königsberg er⸗ 
nannt worden. 

Die Commiſſion beantragt die Mandate der Abgg. Dr. Dreyer, v. Reden, 
Witte und Werner für fortbeftebend, die der Abgg. Dr. Bähr, v. Grävenitz, 
v. Geh, Thilo und Saro für erloſchen zu erklären. f 

Abg. Beſeler beantragt zunächſt, alle Mandate für fortbeſtehend zu 
erklären. Da aber der Präjivent erklärt, daß er über dieſen Antrag vor 
dem Commiſſionsantrage nicht abſtimmen laſſen könne, fo formulirt An⸗ 
tragſteller feinen Antrag wie folgt: Der Reichstag wolle beſchließen, daß 
die in Folge der Juſtiz⸗Organiſation erfolgten Ernennungen von Juſtiz⸗ 
beamten auf die Fortdauer ihrer Mandate als Mitglieder des Reichstages 
keinen Einfluß ausübt. _ N } 
Abg. Findeiſen ſchließt ſich im Ganzen den Anträgen der Commiſſion 
an, plaivirt aber dafür, daß die Mandate der Abgg. Bähr und v. Grävenitz 

ür fortbeſtehend erklärt werden. Ebenſo wie der Abg. Dreyer, der aus dem 
Reichs⸗Oberhandelsgericht in das Reichsgericht übergetreten iſt, ſeien auch 
die Abgg. Bähr und v. Grävenitz aus einem böchſten Gerichtsbofe in das 
Reichsgericht eingetreten; ein ähnliches Verhältniß walte bei dem Mandate 
des Abg. v. Geß ob, der ebenfalls den Charakter als Obertribunalsrath 
batte. Redner will jedoch in Bezug auf dieſen letzten Fall einen Antrag 
nicht ſtellen, ſondern beantragt, nur die Mandate der Abgg. Bähr und 
v. Grävenitz als fortbeſtehend anzuerkennen. i 

Abg. Klotz tritt in allen Punkten den Ausführungen des ſchriftlichen 
Commiſſionsberichtes bei und weiſt auf den Art. 21 der Verfaſſung hin, 

ih gr Ausnahmefall, wie ihn der Abg. Findeiſen habe conſtatiren wollen, 
nicht kenne. 

„Abg. Beſeler empfiehlt feinen Antrag; für ſolche abnormen Verhält⸗ 
niſſe, wie fie die neue Inſtizorganiſation mit ſich gebracht, könne man den 
Art. 21 der Reichsverfaſſung nicht anwenden. Außerdem ſei zu bedenken, 
daß die Aenderung der Stellung im Juſtizdienſte ja nicht im freien Willen 
des einzelnen Abgeordneten gelegen habe. Man müſſe deshalb alle Man⸗ 
date als fortbeſtebend anerkennen. p 

Abg. v. Helldorf (Beora) vermißt in den Anträgen der Commiſſion 
ein einheitliches Princip. Die neue Juſtizorganiſation habe die Regierungen 
zur Verleihung der Aemter, die Abgeordneten zur Annahme der Aemter 

enöthigt. Ebenſo ſeien die Gehaltserhöbungen kraft Geſetz erfolgt. Der 

rlikel 21 der Verfaſſung ſei mit Rückſicht auf eine ſolche Zwangslage nicht 
gegeben. Eben ſo gut, wie die Verſetzungen mit Gehaltserhöhungen könne 
man überhaupt jede Anſtellung im Rahmen der neuen Organisation als 
eine Be nftigung, feitens der Regierung auffaſſen, da dieſe das Recht 
gehabt babe, die Richter zur Disposition zu ſtellen. Das Haus müſſe alſo 
entweder die Mandate aller richterlichen Mitglieder für ungiltig erklären, 
oder die durch die Juſtizorganiſation bewirkten Aenderungen für einflußlos 
erklären. Letzteres 5 die Rückſicht auf die Wähler, denen man nicht 
eine Neuwahl auferlegen dürfe. Der Reichstag habe das ſouveraine Recht, 
über dieſe Frage zu entſcheiden; er möge ſich deſſelben im Sinne des Abg. 
Beſeler bedienen. : 

Abg. Windthorſt: Ich kann zu meinem Bedauern dem Antrag Befeler 
nicht zuſtimmen. Wir haben hier nicht kraft unſerer Souberänität Geſetze 
zu machen, ſondern wie ein Gericht das beſtehende Geſetz ohne Rückſicht auf 
die Perſonen zur Anwendung zu bringen. Daß die Juſtizorganiſation und 

ierzu die Veranlaſſung giebt, ändert an dem Sinn des Geſetzes nichts. 

ie Commiſſionsbeſchlüſſe entſprechen dem klaren Wortlaut des Geſetzes. 
Nach dieſem müßten wir eigentlich auch jede Gehaltserhöhung für einen 
Grund zum Erlöſchen des Mandats anſehen. Das Haus bat aber in 
früheren Beſchlüſſen angenommen, daß eine Gebaltserhöhung ohne Aende⸗ 
rung des Amts nicht das Mandat erlöſchen macht. Dieſes Princip bat 
auch die Commiſſion angenommen und deshalb das Mandat derjenigen 
Abgeordneten, welche eine, a früheren analoge Stellung erhalten haben, 
für nicht erloſchen erklärt. Wenn man aber einmal dieſen Standpunkt ein⸗ 
nimmt, ſo muß auch das Mandat des Abg. Saro fortbeſtehen, da derſelbe 
nur ein ſeinem früheren glelches Amt, auf das er kraft Geſetz Anſpruch 
batte, erhalten hat. 90 werde alſo bezuglich dieſes Abgeordneten gegen, 
im Uebrigen für die Commiſſions⸗Anträge ſtimmen. i 

Referent Wolffſon: Die Commiſſion hat die Frage nicht vom Stand: 
Ar der Souveränität aus behandelt, ſondern als eine Rechtsfrage. Das 
ft fie auch, ſonſt wäre fie der Commiſſion nicht zur Prüfung überwieſen 
worden. Es waren bier zwei Grundsätze maßgebend, nämlich, daß der 
Uebertritt aus dem Dienſt eines Einzelſtaates in den Reichsdienſt nach dem 
unzweifelhaften Wortlaut des Art. 21 der Verfaſſung das Mandat erlöſchen 
macht, ferner, daß die Erhöhung des Gehalts nur dann das Mandat auf⸗ 

ebt, wenn damit eine Beförderung verbunden iſt. Den Standpunkt der 
Souveränität bat Niemand in der Commilfton vertreten, ebenſowenig die 
Anſicht, daß eine Begünſtigung darin liege, daß ein Richter nicht in den 
Ruheſtand verſetzt werde. Nach obigen Grundſätzen find die Commiſſions⸗ 
Anträge gerechtfertigt. 

„Der Antrag Beſeler wird abgelehnt; das Mandat des Abg. Saro 
wird, entgegen dem Commiſſionsantrage für nicht erloſchen erklärt; im 

ebrigen werden die Commiſſionsanträge angenommen. 

Schluß 3% Uhr. Nächſte Sitzung Mitt woch 12 Uhr. (Anträge: 
b. Seydewitz wegen Aenderung der Gewerbeordnung; Thilenius wegen der 
Rheinregulirung und Stephani wegen der Rechtſchreibung.) 


Berlin, 16. März. [Amtliches.] Se. Majeftät der König bat aus 
Anlaß der Enthüllung des Denkmals der Hochſeligen Königin Luiſe Maje⸗ 
Bar dem Wirklichen Geheimen Rath Hobrecht den Königlichen Kronen⸗ 

rden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem Geheimen Commerzienrath Robert 
Warſchauer zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; dem Etadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Straßmann ebendaſelbſt 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Magiſtrats⸗Secretär 
Podraßt ebendaſelbſt den Königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Grafen von Holſtein⸗Holſtein⸗ 
borg, Ober⸗Kammerberrn Sr. Maſeſtät des Königs von Dänemark, das 
Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens; dem Ober⸗Hofmeiſter Ihrer Majeſtät 
der Königin von Dänemark, Nittmeifter la suite und Kammerherrn von 
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Caſtenſkiold, den Königlichen Kronenorden erſter Klaſſe; dem Königlich 
däniſchen Kammerherrn, Commandeur in der Marine und Capitain der 
Nacht Sr. Majeſtät des Königs, Anton von Hedemann, den Königlichen 
Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem Königlich däniſchen Ca 
pitain der Artillerie, Baron von Guldenerone, Flügel⸗Adjutanten Sr. 
Majeſtät des Königs, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem 
ſeitberigen Attaché bei der Königlich ſchwediſch⸗norwegiſchen Geſandiſchaft in 
Berlin, Grafen C. R. E. N. Sparre, den Rothen Adler⸗Orden vierler 
Klaſſe verlieben. 

Se. Majeſtät der König hat die Landgerichts Räthe Turnau aus 
Paderborn und Stahr zu Königsberg i. Pr. zu Kammergerichts Rätben, 
den Königlich baieriſchen ordentlichen Profeſſor Dr. Bechmann unter 
Verleihung des Charakters eines Geheimen Juſtizraths zum ordentlichen 
Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät der Univerſttät zu Bonn, und den 
außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät der Univerſität zu 
Berlin Dr. Julius Baron zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen 
Facultät der Univerfität Greifswald ernannt; ſowie dem Eſſenbahn⸗Secretär 
Schütt zu Bromberg den Charakter als Kanzleirath verliehen. 

Dem Geheimen Commerzienrath A. von Hanſemann in Berlin iſt 
Namens des Reiches das Excquatur als Kaiſerlich und Königlich öſter⸗ 
reichiſch-ungariſcher Generalconſul für die Provinzen Brandenburg und 
Poſen ertheilt worden. 

Beim Gymnaſium in Frankfurt a. O. iſt der ordentliche Lehrer Dr. Otto 
Amdohr, und an dem evangeliſchen Gymnaſium zu Gr.⸗Glogau der 
ordentliche Lehrer Dr. Friedrich Wilhelm Schwenkenbecher zu Ober⸗ 


lehrern befördert worden. 
Berlin, 16. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 


horte heute den Vortrag des Polizei-Präfidenten von Madat, nahm 


militäriſche Meldungen entgegen und arbeitete mit dem Chef der 


Admiralität, Staatsminiſter von Stoſch, und dem Chef des Militär⸗ 
cabinets, General⸗Adjutanten von Albedyll. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin] war heute 
in dem Wohlthätigkeits⸗Bazar für das Dlakoniſſenhaus zu Kaiſers⸗ 
werth anweſend. N 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
empfing geſtern Vormittag 10 Uhr den Chef der Admiralität, Staats⸗ 
Miniſter von Stoſch, und nahm hierauf militäriſche Mel dungen ent: 
gegen. Mittags um 12 ½ Uhr ertheilte derſelbe dem Miniſter des 
Königlichen Hauſes, Grafen von Schleinitz, Audienz und begab ſich 
um 2 Uhr nach Potsdam, wo Se. Kaiſerliche Hoheit dem Exereiren 
der Compagnien des 1. Garde⸗Regiments z. F. im Luſlgarten bei⸗ 
wohnte. Um 4 Uhr kehrte derſelbe hierher zurück und empfing Abends 
den Bautmeifter Kyllmann. (Reichsanz.) 


= Berlin, 16. März. [Aus der Militär⸗Commiſſion - 
— Der Geſetzentwurf über die Abwehr von Viehſeuchen. 
— Vorlagen für Elſaß⸗Lothringen.] Die Militärcommiſſion 
des Reichstages hat heute die erſte Leſung des Geſetzes beendet, dle 
zweite ſoll morgen beginnen und das Ganze jedenfalls vor Eintritt 
der Vertagung fertiggeſtellt werden. Heute iſt nun noch folgender 
§ 3a auf Antrag der Abgg. Frhrn. von Maltzahn⸗Gültz und Frhrn. 
von Lerchenfeld angenommen worden: „Im Falle eines außerordent⸗ 
lichen Bedürfniſſes kann der geſammte Beſtand der beiden jüngſten 
Jahresklaſſen der Erſatzreſerve J. Klaſſe einſchlleßlich derjenigen Mann: 
ſchaften, welche nach § 3 für gewoͤhnliche Friedensverhältniſſe nicht 
übungspflichtig find, zu einer Uebung von höchſtens Swöchentlicher 
Dauer auf Grund beſonderer kaiſerlicher Verordnung einberufen werden. 
Die Beſtimmungen des § 3 unter 1 bis 5 und finden auf eine ſolche 
Uebung keine Anwendung. Mannſchaften, welche ſchon vorher geübt 
haben, dürfen zu einer ſolchen Uebung nur inſoweit herangezogen 
werden, als damit die Zahl und die Geſammtdauer der einzelnen 
Uebungen, zu welchen ſie nach § 3 verpflichtet ſind, nicht überſchritten 
wird.“ — Dem Reichstage iſt nunmehr auch der Geſetzentwurf, betr. 
Abwehr und Unterdrückung von Vlehſeuchen, zugegangen, welcher in 
69 Paragraphen zerfällt und mit dem 1. April 1881 in Kraft treten 
ſoll. Der Entwurf umfaßt die Maßregeln zur Abwehr der Ein⸗ 
ſchleppung aus dem Auslande, zur Unterdrückung der Viehſeuchen im 
Inlande und Strafvorſchriften. Im Großen und Ganzen ſchließt 
ſich der Entwurf der preußiſchen Geſetzgebung an. — Der Reiche: 
kanzler hat dem Bundesrathe unter dem Datum des vorgeſtrigen 
Tages eine Reihe von Vorlagen für Elſaß⸗Lothringen zugehen laſſen, 
welche nach der Beſchlußfaſſung des Bundesrathes dem dortigen Landes⸗ 
ausſchuß bereits vorgelegen hatten, von letzterem jedoch mehrfach abgeändert 
worden ſind. Der Reichskanzler fordert nun den Bundesrath auf, 
den betreffenden Beſchlüſſen beizutreten. Es handelt ſich da zunächſt 
um den Entwurf, betreffend die Einſetzung, Zuſtändigkeit und Ein⸗ 
richtung der Gewerbegerichte, den der Landesausſchuß vielfach abge⸗ 
ändert hat. Ferner handele es ſich um das Geſetz für Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen, betreffend die Verwendung von Zuchthengſten, worin der Landes⸗ 
ausſchuß als Termin für den Beginn der Wirkſamkeit des Geſetzes 
nicht den 1. Jult, ſondern den 1. October 1880 beſtimmt hat. Ferner 
handelt es ſich um den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen, 
betreffend die Vergütung der Relſekoſten für dle Geſchworenen, 
für die Vertrauensmänner und für die Schöffen. Endlich muß ſich 
auch der Bundesrath noch einmal mit den Beſchlüſſen des Landes⸗ 
Ausſchuſſes über das Budget ſchlüſſig machen. Nach den Vorſchlägen 
des Landesausſchuſſes ſollen die SS 1 und 4 lauten: „§ 1. Der 
dieſem Geſetz als Anlage A beigefügte Landeshaushalts⸗Etat von 
Elſaß⸗Lothringen für das Etatsjahr 1880/81 wird hierdurch in Aus⸗ 
gabe auf 43,878,113 M., nämlich auf 35,231,923 M. an fort⸗ 
dauernden und auf 8,646,190 M. an einmaligen Ausgaben, in 
Einnahme auf 43,878,113 Mark feſtgeſtellt. — § 4. Zur vorüber: 
gehenden Verſtärkung des Betriebsfonds der Landeshauptkaſſe, ſowie 
zur Deckung der unter Capitel 22 Titel 7 der Einnahmen des 
Landeshaushalts⸗Etats vorgeſehenen Mittel können nach Bedarf, jedoch 
nicht über den Betrag von fünf Millionen Mark hinaus, Schatz⸗ 
Anweiſungen ausgegeben werden.“ Es iſt anzunehmen, daß die 
Reichsregierung den Anträgen des Landesausſchuſſes in allen Fällen 
entſprechen dürfte. 


O Berlin, 16. März. [Stephan und der Reichstag. — 
Genehmigung bezüglich Zuläſſigkeit von Subhaſtationen. 
— Deutſcher Brauertag in München. — Von der Kriegs⸗ 
marine] Officiös wird gerieben: Der „Augsb. Allg. Ztg.“ 
wird aus Berlin vom 10. März über eine Verſtimmung in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen Mittheilung gemacht, welche darauf zurückzuführen 
fet, daß der Staatsſecretär im Reichspoſtamt Dr. Stephan bis jetzt 
noch keine Veranlaſſung genommen hat, dem Reichstag den auf der 
Londoner internationalen Telegraphen⸗Conferenz abgeſchloſſenen Ver⸗ 
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trag vorzulegen. Wie wir nunmehr erfahren, hat dies ſeinen guten 
Grund darin, daß die Verhandlungen zwiſchen den einzelnen Staaten 
eben noch nicht beendet find. Nachdem nämlich die Grundſätze der 
Tarifänderungen auf der internationalen Telegraphen⸗Conſerenz feſt⸗ 
geſtellt waren, hat es, wie unſchwer einzuſehen iſt, noch beſtimmter 
Feſtſtellungen über die einzelnen Tarifſätze für den Verkehr zwiſchen 
den verfchiedenen Ländern bedurft. Sobald letztere zum Abſchluß ges 
kommen ſein werden, dürfte die Veröffentlichung der bezüglichen Be⸗ 
ſtimmungen alsbald zu erwarten ſein. — Wenngleich die Vorſchriften 
der früheren Executions⸗-Ordnung, welche die Zuläfſigkeit der Sub⸗ 
haſtation zur Beitreibung von Geldbeträgen im Verwaltungszwangs⸗ 
Verfahren von der Genehmigung der Auſſichtsbehörden abhängig 
machen, in die Verordnung über das Verwaltungs⸗Zwangsverfahren 
vom 7. September 1879 nicht aufgenommen worden jmd, fo it doch 
nichts an den für die einzelnen Reſſorts beſtehenden beſonderen Ber 
ſtimmungen geändert, namentlich nicht an der Beſtimmung, nach 
welcher wegen Rückſtände von directen oder indireeten Steuern das 
Subhaftationd = Verfahren nur mit Genehmigung des Finanz⸗ 
miniſteriums in Antrag gebracht werden fol. Eine ſolche Ge⸗ 
nehmigung für jeden einzelnen Fall iſt aber nicht mehr Bebürfniß. 
Der Finanzminiſter hat daher in einem Erlaß vom 8. März 
beſtimmt, daß künftig die Genehmigung der Provinzial⸗Aufſichtsbehoͤr⸗ 
den einzuholen iſt. Dieſe Behörde ſoll jeden einzelnen Fall ſorgfältig 
prüfen und danach verfahren. An den geſetzlichen Beſtimmungen 
über die Unzuläſſigkeit der Subhaſtatlon in befonderen Fällen, wie 
z. B. wegen der Geldſtrafen für Zoll- und Steuer⸗Defraudationen, 
wird nichts geändert. — Durch Circular-Erxlaß des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten vom 10. März find die Staats⸗ und unter 
Staatsverwaltung ſtehenden Privat⸗Bahnen ermächtigt, für diejenigen 
Gegenſtände, welche auf der im Juli d. J. in München ſtattfindenden 
Ausſtellung des 4. Deutſchen Brauertages ausgeſtellt werden und 
unverkauft bleiben, eine Transportvergünſtigung der Art zu gewähren, 
daß für den Hintransport die volle tartfmäßige Fracht berechnet 
wird, der Rücktransport auf derſelben Route aber an den Auöfteller 
frachtfrei erfolgt, wenn durch Vorlage des Original-Frachtbriefes 
für die Hintour, ſowie durch eine Beſcheinigung der Ausſtellungs⸗ 


n 


Sonntag einmal, Montag 
Agen dreimal ekſcheint. 


Co mmiſſion nachgewieſen wird, daß die Gegenſtände ausgeſtellt waren 
und nicht verkauft find, und wenn der Rücktransport innerhalb vier 


Wochen nach Schluß der Ausſtellung ſtattfindet. — Nach der von der 
kaiſerlichen Admiralttät aufgeſtellten Nachweiſung über die Bewegung 


der Schiffe der deutſchen Marine in der erſten Hälfte des Monats ’ 


März befanden ſich: Kanonenboot „Albatroß“ in Gibraltar, „Bis⸗ 
marck“ in Sidney, Kanonenboot „Cyclop“ in Shangai, „Freya“ in 
Valparaiſo, „Hanſa“ in Callao, Kanonenboot „Hyäne“ in Valparaiſo, 
Kanonenboot „Iltis“ war in Kiel eingetroffen, Aviſo „Loreley“ in. 
Smyrna, „Luiſe“ in Singapore, „Meduſa“ in See nach Puerto Ca⸗ 
bello, Kanonenboot „Nautilus“ in Apia, „Prinz Adalbert“ trifft am 
18. d. M. in Singapore ein, „Vineta“ auf der Rhede von Punto 
Arenas und Kanonenboot „Wolf“ in Shefoo. 

( Berlin, 16. März. [Der Ausgleich mit Rom und 
das Culturexamen.] „Das Ende des Culturkampfes“ fo hörte 
man geſtern Abend vielfach den von der „Germania“ mitgetheilten 
Brief des Papſtes Leo XIII. an den Erzbiſchof von Köln erläuiern. 
In der That iſt es eine große Conceſſion, welche die Curie zugeſteht, 
wenn fie erlaubt, daß der Regierung von der Anſtellung der Geiſt⸗ 
lichen Mittheilung gemacht werde; um aber die Tragweite derſelben 
zu würdigen, iſt es nöthig, zu wiſſen, welche Conſequenzen daraus 
gezogen werden ſollen. Peter Reichenſperger hat ſchon vor fünf 
Jahren in einer „Culturkampf oder Friede in Staat und Kirche“ 
überſchriebenen Broſchüre geharniſchten Proteſt dagegen erhoben, daß 
für den Staat das Recht in Anſpruch genommen werde, gegen eine 
Anſtellung nicht blos Einſprache zu erheben, ſondern auch ſelbſt in 
letzter Inſtanz über die Begründetheit des Einſpruchs zu entſcheiden. 
Man könne ſich nicht verhehlen, daß unter Umſtänden unter dem 


Titel einer ſolchen Excluſive der Freiheit der Kirche, der Integrität des 


geiſtlichen Standes und der Perſon der würdigſten und pflichttreueſten 
Geiſtlichen die ſchwerſten Verletzungen zugefügt werden könnten, falls 
einſeitig und ausſchließlich den Staatsbehoͤrden es zuſtände, vorge 
brachte Einreden gegen die Anſtellung eines Geiſtlichen reſp. die ihnen 
zu Grunde liegenden Thatſachen zu prüfen und zu beurtheilen. Unter 
allen Umſtänden ſtehe jene Beſtimmung mit dem beſtehenden Rechte 
und der der katholiſchen Kirche in der preußiſchen Verfaſſung gewähr⸗ 
leiſteten Selbſtverwaltung in Widerſpruch. Man muß nun abwarten, 
welche Folgen die Erklärung des Papſtes haben wird. Jedenfalls 
liegt einer der Hauptangelpunkte des jahrelangen kirchlichen Conflicts 
weniger in dieſer Anzeigepflicht, welcher ſich die Curie in anderen 
Staaten bisher anſtandslos gefügt hat, als in dem Geſetz über die 
Vorbildung der Geiſtlichen, dem ſog. Cultureramen. Und ſo erfreu⸗ 
lich auch die Eröffnung der Friedenspräliminarien ſeitens des Papſtes 
ift, fo wird man doch von einem wirklichen „Friedensſchluß“ erſt dann 
reden können, wenn die Examenfrage in einer der Staatshoheit 
entſprechenden Weiſe geordnet iſt. Die Verſicherung des Fürſten 
Bismarck, daß „Canoſſamünzen“ in Deutſchland nicht geprägt wer⸗ 
den würden, iſt allerdings geeignet, in dieſer Beziehung beruhigend 
zu wirken. 


weitergehende Opfer, wenn auch nur in der Form einer milderen 
Praxis, zu bringen fein werden, und daß. wenn eine Reviſion der 


rere 


Man verſchließt ſich indeſſen in liberalen Abgeordneten⸗ . 
kreiſen nicht der Beſorgniß, daß trotzdem auch von Seiten des Staates 


>: 


Maigeſetze wirklich ſchon für die Nachſeſſton des Landtags in Ausſicht 


genommen iſt, das Culturexamen einen der weſentlichſten Punkte in 
dleſer Reviſion bilden wird. Mag es auch etwas weit hergeholt fein, 
eine Analogie zwi ſchen den Verhältniſſen des kleinen Baden und 


denen einer Großmacht wie Preußen zu ziehen, ſo wird doch die Er⸗ ä 


klärung ſehr bemerkt, die der Minifter v. Stößer in der Karlsruher Kammer 
bei Gelegenheit des dortigen Ausgleichs mit Rom abgab, und die dahin ging, 
die badiſche Regierung ſehe eine Rechtfertigung ihres Verhaltens in der 


Ueberzeugung, daß auch Preußen vorausſichtlich den nämlichen Weg 


bei den Verhandlungen mit der Curie einſchlagen werde. Erwägt 
man die bei mehr als einer Gelegenheit betorcke Geneigtheit des 
Cultusminiſters v. Puttkamer, das auch den evaageliſchen Orthodoxen 
verhaßte Culturexamen abzuſchaffen, ſo muß man in der That jener 
Befürchtung eine gewiſſe Berechtigung zugeſtehen. Uebrigens will 


man aus der yerfpäteten Mitthellung dei vom 24. Februar datirten 


an er = N TER = nz 7 S 


— n ser 


Schreibens an den Erzbiſchof von Köln den Schluß ziehen, daß die] [Frankreichs 1 Im „Economiſte“ ſtößt Leroy]! Tbeil der Schr 32 
Antwort der preußiſchen Regierung auf die Propoſittonen des Vaticans| Beaulieu einen wahren Schmerzensſchrei aus über die Bevölkerungs⸗ . Des nde, Hert We 2 ö 
bereits in Rom eingetroffen und in einem dem Ausgleich günſtigen verhältniſſe Frankreichs. Seinen Betrachtungen zufolge "befindet ſich SR En Mahl 
Sinne gehalten ſei. Denn es würde den vorſichtigen Gewohnheiten allerdings Frankreich auf der ſchlefen Ebene der völkerung, und und hiſtoriſch wer 
der Curie nicht entſprechen, ihre event. Leiſtung bekannt zu geben, zwar in Folge von Urſachen, die nichts weniger als ſtttlich⸗gute find. | öffentl 
wenn ſie nicht der Gegenleiſtung bereits verſichert wäre. In erſter Linie ſteht der bedauerliche Stolz des Bourgeois, der fein 
[Der Communal⸗ Landtag des Regierungsbezirks Wies⸗ ganzes Vermögen und feinen Einfluß nur einem Erben überlaſſen 
will. Der kleine Bürger wetteifert darin mit dem reichen Bauer, 


W 8 
** N 
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baden] tritt am 5. April d. J. in der Stadt Wiesbaden zuſammen. Re⸗ 


gierungs⸗Präſident von Wurmb zu Wiesbaden iſt zum Stellvertreter des während der reiche Bürger gemeiniglich größeren Kinderſegen aufweiſt. 
ber⸗Präſidenten Freiherrn von Ende zu Kaſſel als Königlicher Com⸗ Be 8 8 ö 
miſſarius, der Narben und Schloß band tian Graf von Matuſchka⸗ In der Picardie kommen auf 35 der reichſten Bauernhaus haltungen 5 gehend 


r We dcr bou Kirberire Hi Verkätgeelen Tu Wie | 
ellenberg in Wiesbaden zum Stellvertreter des Vorſitzenden für den eiter gabe, die vor dem Kinderſegen n zurückſchrecken, ſo würde u 1 k i i ſi szuüben, " 
erwähnten Communal-⸗Landtag ernannt worden. Frankreich zur halben Einöde werden und im numeriſchen Wettkampf en We der ga W an eee af der Sonne 
Frankreich. mit anderen Nationen immer mehr zurückſtehen. Setzte ſich z. B. der] ſtraße endlich in Angriff genommen und noch in dieſem Baujahre 11 0 
Paris, 14. März. [Zur Unterrichtsfrage.] Weder dle jetzige Bevölkerungszuwachs bis zum Jahre 1900 fort, fo würde die Be⸗ Staatshausbalts⸗Etat Berückſichtigung finde.“ Herr Dr. Pannes bene 
Regierung, ſchreibt man der „K. Btg.“, noch die geschlagene Linke völkerung Frankreichs, die jegt 37 Mil beträgt, die Ziffer von 40 Mil. | ven eintrag, meil g bung h opnedſer dür diesen Bam ee. Ball 
des Senats wollen „nach einem Ausgleiche ſuchen“, um mit der erreichen, während Deutſchland wahrſchelnlich 55 Millionen und Rußland Be. Auerbach untertnbt ben Mntranfteller, will aber die Bettion nid 
„Corr. Havas“ zu reden; follten fie einen ſolchen aber finden, ſo 100 Millionen Einwohner beſäße. Die Zahl der ehelichen Geburten die Stadlperordneten⸗Verfammlung, fondern an den Magistrat ee 
werden fie zugreifen. Die Linke des Senats, die geſtern eine Partei- iſt im Laufe diefed Jahrhunderts von 3,93 für je eine Ehe auf 3,08 baben. Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, die Petition an Mag 
verſammlung hielt, beſchloß, den Artikel 7 nochmals durch ihren Aus⸗ zurückgegangen. Eben fo hat die Zahl der unehelichen Geburten] und Stadtverordneten⸗Verſammlung zu ſenden s 
ſchuß als Amendement vorbringen zu laſſen, aber bei der Berathung eine Minderung erfahren. An ſich wäre dies eine erfreuliche That —d. Breslau, 15. März. [Sch leſiſcher Gentral:@emerbenttäny 
den bloßen Zuſchauer zu fpielen. Von Muth zeugt dies nicht. Man ſache; aber Leroy-Beauliew bemerkt ausdrücklich, daß fle nicht die In der letzten Ausſchußſitzung bildete zunächſt die im Jahre 1881 zu B fan 
hofft, die Sache werde ſich fo zu fagen von felber machen, indem die Folge größerer Tugend fet, ſondern im Gegentheil das Ergebniß ſtatifindende ſchleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrieausſtellung den ehen ge 


Jeſulten ſich lieber zurückziehen und die Rückkehr offen halten würden, einer größeren Laſterhaftigkeit, welche die Schande widernatürlich zu längerer Berathung. Hierauf wurden don der Commiſſion welche ale 
als fih austreiben zu laſſen und eine firamme Geſeßzgebung herbel⸗ ratbung über die in den Handwerkerfortbildungsſchulen der Provinz © 


fi} 

verdecken ſtrebe. Möglich iſt, daß unter den übrigen Urſachen der] im Zeichenunterricht anzuwendenden Methoden und zu benupenden Volle 

zuführen. Die „Corr. Havas“ hebt heute einen Zipfel des Vor⸗ Bevölkerungs⸗Abnahme die zunehmenden Steuern und der Militär- gewählt war und die aus den Herren: Oberbergratb Alban s- dh 
hanges, indem fie meldet, der Jeſuiten⸗General Pater Beckx weile in] dienſt ſich befinden; jedenfalls iſt es feſtgeſtellt, daß die kurze Dienſt⸗ Gewerberath Frief⸗Breslau, Gewerbeſchuldirector Dr. Fiedler⸗ 

Paris und werde morgen, alſo noch vor der zweiten Leſung des Un⸗ 


Biege 
i : fi 
pfücht für die Reſerolſen, welche gerade die heirathsfähige Jugend are Öewerbeiäulbivector Nögnerntb-Brieg beitand, Tolgenbe Grange 
terrichtsgeſetzes im Senate, eine Unterredung mit den Häuptern der 
katholiſchen Partei haben. Die „Corr. Havas“ ſetzt hinzu: „Die 


1 als maßgebend aufgeſtellt: I. Als erſte und gemeinſame Stufe alles Za 
trifft, in ſehr vielen Fällen die Eheſchließungen erſchwert. Die Zu: unterrichts iſt das Zeichnen einfacher Es aus freier Hand zu bezel 

Herren de Mun, Chesnelong und Lucien Brun haben einen 

Feldzug in Paris und in der Provinz gegen die Auflöfung 


kunft iſt traurig. Der gewaltige Fremdenzufluß, der beſtändig ſtatt⸗ bei dem das Verſtändniß des Schülers für die Größen⸗ und Formeln 
findet und jetzt faſt eine Million Ausländer auf franzöſiſchen Boden | bältniffe gleichmäßig mit der techniſchen Fertigkeit auszubilden ift. Ob 
geſetzt hat, droht noch dazu, den Charakter der Franzoſen und be: bierbei am zweckmaßigſten ſtufenweiſe geordnete Figuren, welche ne 1 

der nicht anerkannten Ordens⸗Gemeinſchaften beantragt. Ver⸗ ſonders der Stadt Paris, zu entnattonaliſiren. Leroy⸗Beaulieu be⸗ Dichten To wird 0 Mangel an matbematfä ausgebilpeten 2 

ſammlungen zu dieſem Zwecke follen überall im Lande angeregt werden.] dauert dies; indeß ſollte man dazu Frankreich nur Glück wünſchen. empfohlen, den letzteren ſyſtematiſch geordnete Vorlegewerle als Unten 

Wie im Jahre 1845, will man die katholiſchen Juriſten um ihr Gut-] Denn der Stillſtand der Bevölkerung beruht in letzter Inſtanz doch] mittel zur Seite zu ſtellen. Als ſolche find vorzugsweiſe zu bene 

achten bitten. Ein republikaniſches Blatt bringt einen Brief, den nur auf dem kleinlichen Krämergeiſt des Spießbürgerthums, welches 33 für den Unterricht im Freihandzeichnen 2 2 N 

Herr Paulmier, ein Profefior an der bathollſchen Facultät in Lille ſich durch mäßige Arbeit und Sparſamtelt eine bequeme Zukunft He Welgbaupt, nune Kr Amidnaee Im e 1 J. un l. 

an den Miniſter des öffentlichen Unterrichts geſchrieben und worin es 

heißt: „Sie wollen, daß wir die Grundſätze von 1789 als unbeſtreit⸗ 

bar und unwiderruflich errungen annehmen ſollen? Nimmermehr! Als 

unbeſtreitbar Ihr Dogma der Souveränetät der Zahl, des allgemeinen 


3) H. Weis baupt, das Elementar⸗Freihandzeichnen l., II. und III. J 

zu verſchaffen ſucht; auf ihrem beſchränkten Horizont; auf ihrer] — II. Ausführungen in Kreide, Tuſche, Sepia und Farben dürfen erſt 
Stimmrechts? Nimmermehr! Als unbeſtreitbar Ihr Dogma der geſetz⸗ 
lichen Kebsehe? Nimmermehr! Als unbeſtreitbar Ihr Dogma des 


Abgeſchloſſenheit gegen das Ausland, für welche die ſchutzzöllneriſchen[ Anwendung kommen, nachdem die Sicherheit des Contourenzeichnens au 
Gelüſte einen neuen Beleg geben; auf ihrer Abneigung gegen die Frage ſteht. Bei der Wahl der Objecte kann bei derartigen li 
Ausdehnung des Mutterlandes durch Anlegung von Colonieen. bereits der Beruf des Schülers in Rechnung gezogen werden. Als 1 

Staates ohne Gott, des atheiſtiſchen Staates? Nimmermehr!“ Das 

„Journal des Debats“ äußert heute: „Wir haben ſchon einmal ge⸗ 

fragt: Wenn ſich die Ordensgemeinſchaften unter den Schutz der Ver⸗ 


5 für den Unterricht wird len: 1) Gropius u. Lohde, Archi 
Diefe ſpießbürgerlche Beſchränttheit bekämpft ſich wohl einerſeite ornamentale Runtt (der 151) Jacobgtbal, Granat der 0% 
faſſung ſtellen, warum ſollte dieſer Schutz nur ihnen vergönnt werden, 
warum wäre er nicht gleichfalls für jede übrige Verbindung? Warum 


durch die Verallgemeinerung der Bildung, mit der es bis jetzt herz | mente (Lief. 1—7) — III. Das Linearzeichnen ift nur für diejenigen, wi 
lich ſchlecht beſchaffen iſt; andererſeits aber dürfte die Vermiſchung linge zu empfehlen, welche eine ausreichende Gewandtheit im e ö 
der Nation mit dem Blute unternehmungsluſtiger Ausländer — Bel⸗ in nen erzielt haben und 1 Beruf auf Conſtruclionen hingen 

dürften diejenigen, die man Socialiſten nennt, morgen nicht Clubs 

eröffnen und Verbindungen bilden mit demſelben Rechte wie die 

Ordensleute?“ 


d. letzt sick . i D imm fi 
gier, Deutſche und Schweizer — nicht ohne Nutzen fein. Sind und BE 3 Sala, Seed ge Rantermiee, Mn 
aler. 
[Zur Jeſuitenfrage.] Ueber die Vorgänge im heutigen Mint: 
ſterrath vernimmt man nur ſo viel, daß die, welche mit Entſchloſſen⸗ 


doch einmal die Zucht: und Blutverhältniſſe ſeit einiger Zeit in] Buchbinder und Jedem Linearzeichnen iſt ein rein geomeſ 
Frankreich ein beliebtes Thema für ſchöngeiſtige und volkswirthſchaft⸗ Zeichnen vorauszuſchicken. Für dieſes wird: Delabar, Anearzeſch 
liche Schriftſtellerei. Zola, Daudet, Bouvier und andere ſuchen um] Heft L. vorzugsweiſe empfohlen. Als geeignete Vorlagen für das li 
die Wette, die Menſchheit auf den Nang von Geſtüten zu redu⸗ Feen eee . eee ch 8 
g 15 „ ation; Ye 
eiren; und in einer kürzlich abgehaltenen Sitzung ber hieſigen innere Ausbau der Gebäude; 3) Möfer, Mafbinentheile; 4) Bobl! 
„Société d’Economie Politique“, in welcher die Möglichkeit einer] Maſchinentheile; 5) Puls, Ornamente für den Schloſſer und 6) Ra 
Ariſtokratie innerhalb der Demokratie verhandelt ward, bedauerte] dorf, deutſche Schmiedewerke. — IV. Um die allgemeine Durchfluß 
heit gegen die Jeſuiten vorgehen wollen, nicht in der Mehrheit ſind. 
Keiner der Miniſter wagt zwar ſich offen gegen die Anwendung der 
beſtehenden Geſetze aufzulehnen, aber die „Miniſterinnen“ ſind mit 
Ausnahme von Frau Ferry faſt alle jeſuitiſch geſinnt und halten die 
Befürchtung wach, daß, wenn man gegen die Jeſuiten und ihren An⸗ 
hang zu ſtreng vorgehe, im Weſten Aufſtände ausbrechen könnten. 
Dies find aber nur leere Vorſpiegelungen, da ſelbſt in der Bre⸗ 
tagne die Bauern des geiſtlichen Joches endlich müde find, und die 


| weckmäßiger Methoden zu fihern, empfehlen ſich Reviſionen der Ha 

ein Mitglied alles Ernſtes, daß ſich die Theorie der Zuchtwahl und Pete dee nl en Provinz durch die ſachverſtändigen Mitglieh 
Armee würde unbarmherzig die Schwarzen niederhauen, die zu Gun⸗ 
ſten der Jeſuiten die Waffen ergreifen wollten. Viel eher iſt zu 


der Züchtung, wie ſie zur Hervorbringung edler Roſſe und Jagd: des Ausſchuſſes. Die beiden Gewerberälhe der Provinz, welche pie, 
hunde angewandt werde, nicht auf den Menſchen übertragen laſſe.] vielfach in amtlicher Thätigkeit bereiſen, ſollen vorzugsweiſe erſucht werds 
Es würde dann die einzig wahre, körperlich und geiſtig ſtarke Arlſto⸗ derartige Reviſionen der vom Ausſchuß durch Unterrichtsmittel unter 0 
Eratie geſchaffen werden, wie fie für den demokratiſchen Staat, als] Anstalten nog dae Enden Gutachten ſell auf Beihluß dei ind 
den vollkommenſten, paſſe. Jeder andere Verſuch ſcheitere auf die Bor an die Diagiftrate, Gewerbevereine und Vorſtände der gewerbe f 
ortbildungsihulen geſandt werden. Was den diesjährigen ; 
Dauer an der Erſchöpfung des Blutes; und die Abkömmlinge ſſchleſiſchen Gewerbetag anlangt, ſo wurde, da von feiner oberſchleſiſch 
geiſtig hervorragender Ahnen ſeien ſchließlich, ſtatt Rleſen, elende] Stadt eine Einladung an den Ausſchuß gelangt ift, beſchloſſen, wieden 
Schwächlinge. Dies ein Beitrag zur neueſten Philoſophte, die hier eine Stadt Nieverſchleſiens, von wo mehrfache Einladungen erfolgt ſnd, e 
Salle den en ee Kalle Bene na 1 
befürchten und im heutigen Miniſterrath ſoll auch darauf hingewieſen [Ein wettluſtiger Dominikaner.] Der Dominifanerpater | und 15. Juni feſtgeſegt. — Zum Schluß wurde die Mittheilung gem 
worden fein —, daß, falls die Regierung nicht entſchloſſen vorgeht] Oltvier, ſchreibt man der „Weſ. Ztg.“, bot neulich von der Kanzel] daß der oberſchleſiſche Berg? und Hüttenmänniſche Verein dem Cen 
und dem ungeſetzlichen Treiben der Ultramontanen endlich ein] der Dreifalligkeitskirche herab eine Wette von 50,000 Fres., daß die | Gewerbevereine als Mitalied beigetreten iſt. ** 
Ziel ſetzt, in der Provinz die Erregung eine bedenkliche Höhe er: gegenwärtige Regierungsform ſich keine zehn Jahre behaupten werde. II. Breslau, 15. Marz. [Breslauer Jewerbeverein! ci 
reichen könne. Grévy ſelbſt ſoll nach und nach einſehen, daß wenig: | Da die Gemeinde, auf ein ſolches Spielchen an dem heiligen Orte] freundlichen Einladung des Herrn Prof. Dr. Boled Folge leiſtend ‚in 
ſtens etwas geſchehen müſſe; aber es ſteht kaum zu erwarten, daß 
Freyeinet diejenigen Maßregeln zuläßt, welche die jetzige Lage erheiſcht. 
Die „Agentur Havas“ bringt heute die Verſicherung, daß das Cabinet 
betreffs des Vorgehens gegen die Jeſuiten nicht getheilter Anſicht fet. 
Richtig iſt, wie die „Republlque Frangalſe“ verſichert, daß der Finanz⸗ 
miniſter Magnin ſich keineswegs ſo „verſöhnlich“ zeigt, wie geſtern 
behauptet wurde, richtig iſt aber auch, wie die Artikel des von Frey⸗ 
einet inſpirirten „Temps“ bemerken, daß der Conſeilspräſident ſich 
ſeiner Aufgabe nicht gewachſen fühlt oder ſich treiben laſſen will. 
Waddington ſoll in Rom, wo derſelbe ſich gegenwärtig befindet, be⸗ 
reits eine Unterredung mit dem Cardinal Nina gehabt und Auftrag 


8 lt heute Abend die Mitglieder des Breslauer Gewerbeben en 
nicht gefaßt, natürlich ſchwieg, rief der Pater Olloier ktiumppirend: in e eee Biefiger Univerſität, um einem en) 570 
haben, den Papſt zu beſtimmen, die Schwierigkeiten in der Jeſulten⸗ 


„Ihr ſeht, Niemand wagt die Wette!“ und fuhr in feiner Philippika] die G ittel von Tabak und Opium beizuwohnen. Herr Pil 
gegen die Republik fort. Im „XIX. Siécle“ ladet nun aber heute Po leg stelle zunachſt die Begriffe von Nahrungs⸗ und Genubmittlt 1% 
Francisque Sarcey die Republikaner ein, die Summe von 50,000 Fres.] behandelte ſodann die Geſchichte des Tabaks, feine Ausbreitung von N af 


nach Oſten, beſprach eingehend die Beſtandtheile des Tabaks und zeigte 
im Subſcriptlonswege einzuſchießen und den wettluſtigen Dominikaner, 1201 Da ann periment, daß der Tabak u. A. an 0 
e 


ad 
welcher fie von der Kanzel herab kurzweg „Canaillen“ genannt hätte, alte. Der zweite Theil des Vortrages galt dem Opium, de a. Gen 
beim Worte zu nehmen. Es wäre, meint er, auf alle Fälle ein ie fo überaus traurigen Folgen begleitet iſt. Zur Erläuterung vi 
gutes Werk, den frommen Herrn 50,000 Fred. für irgend einen ges| Theiles des Vortrages dienten die vperſchiedenſten Opiumproducle eile 
* 


meinnützigen Zweck abzunehmen. Der Vorſchlag dürfte ſich leicht ver⸗¶IApiumpfeifen welche zur Anſicht ausgelegt waren. Herr Sattlerober m 
t ſprach im Namen des Vereins dem Redner für ſeinen übe 

wirklichen. Man fieht aber aus dleſem Beispiele, wie frech die vom Bach 1 N 4 

Staate nicht anerkannten Congregationen — denn die Dominikaner inteteſſanten und lehrreichen Vortrag den wohlverdienten Dank au 


gehören zu denſelben — die Regierung und die öffentliche Meinung 


/ 
1 


d. T. Breslau, 15. Mär. IFrauenbildungg verein) Bense 
r. 26/28) Herr Dr. Julius Weil einen ſebr eingehenden und u 


frage in der Weiſe zu umgehen, wie fie im Jahre 1845 beſeltigt beraubfptbern 3 Zuhörerſchaft hielt beute im Vereinslocale (Alte Taſche 
e ene Ai Fee got 0 ‚gene: Belgien. lbeifallig aufgenommenen Vortrag über „die Dienftbotenfrage.“ 
ff ĩͤ SONO: VIOREEENE DON Brüffel, 13. Mär Zum Budget und zum Schul⸗ Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
r glaubt, bap das da: | y,fex] 1 Wer Senat, Täraiht man der 1R. Br”, hat heute Das Nele nn om 16: Jane 1850 Pr 
malige Auskunftsmittel auch 1880 noch ziehen werde, jo hat er feine Budget des Unterrichtsminiſterums genehmigt, aber doch nur mit]. Herr Profeſſor Dr. Stenzel legt Taunenzweige aus dem Rieſengeſ he 


„| bon einem durch den Sturm geſtürzten Baum vor. An den nach Kin 
den 32 Summen der Linken gegen 27 der Rechten. Letztere be⸗ liegenden Pre wendeten die Nadeln ihre weißen Saiten jetzt dem In 


herrſcht der Groll gegen das Schulgeſetz fo ſehr, daß fie dem Staate mel zu, während die an ihrem Ende nachgewachſenen Triebe wie gem 
alle und jede Beihilfe zum Unterrichtsweſen verweigern. Baron lich ihre dunkelgrünen Seiten aufwärts gekehrt hatten. 


d'Anethan und Solvyns erklärten, es fet keine pofitive Religionslehre, | Herr Dr. Schneider ſpricht über die Verbreitung der Puccinia Muh 
earum leſten, die auf ihrer Wanderung von Weſt nach Dit duch 
wenn der Lehrer „von einem Gott ſpreche, den alle Kinder annehmen 50 Schier l Mug 1878 — Hieſchberger Thal, bei bung 5 


könnten“, worauf der Miniſter ſehr richtig bemerkte, die confeſſtonellen] Friedeberg 70 wurde; Lehrer Gerhardt ſammelte 18 Detobet Si { 
Dogmen würden den Kindern in der eigentlichen Religionsſtunde in der Jauerſtraße zu Liegniz, Zimmermann zu berjelben Zeit in Sur A 
(Morgens, Vor⸗ und Nachmittags nach dem Unterricht) beigebracht; ] Vortragender hat fie im October 1879 105 in Kleinburg bei Break 
in den Schulſtunden aber habe „der Lehrer von Gott fo zu ſprechen,] alra silvestris beobachtet, wobin fie 1878 nach Schrölers Ermil 7 
noch nicht vorgedrungen war. 4% vil 
daß er fi damit an alle Kinder ohne Unterſchied des Bekenntniſſes] err Profeſſor Dr, F. Cohn legt die Früchte von Trapa bieornis nel 
wenden konne“. Das Budget des auswärtigen Amtes wurde eben: der en Waſſernuß, welche ihm Dr. Schneider aus Java Lan 
falls heute vom Senat mit 51 Stimmen genehmigt. Solvyns 4— eheimrath Göopert bat dieſe Art foſſil in Schoßnitz bei Cant 
erklärte, er werde das Budget niemals bewilligen, ſo lange Belgien | nie Et, ET ER 
eine Geſandiſchaſt bel dem König von Ztalien unterhalte. Auf feine] 1) T . Fenin. berfelb: einige Titerarifch: Mewigleiten; d beg 
weitere Behauptung, die belgiſchen Biſchöfe und der päpſtliche Stuhl man and animals and their relation to the disease, Calentte wen 
ſeien in vollkommener Uebereinſtimmung, erwiderte der Miniſter] 2) J. N. C. Müller, Handbuch der allgemeinen Botanik. Heid 
Frere Orban: „Grundſätzlich ja, thatſächlich nicht. Der Episcopat 1880 torid 
hat gegen die Gemeindeſchulen kein Maß gehalten und eine allge: 


Ahnung von der jetzigen Lage. 

[Amtliches.] Das „Amtsblatt“ veröffentlicht ein Decret, wobei 
der am 14. Mai 1879 zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Frankreich 
abgeſchloſſene Vertrag wegen des gerichtlichen Beiſtandes für die An⸗ 
gehörigen beider Länder gutgeheißen wird. Das „Amtsblatt“ bringt 
fernere Decrete, wodurch General Doutrelaine, Oberbefehlshaber des 
5. Armeecorps, zum Präſidenten des berathenden Comites der 
Feſtungswerke, der Diviſtonsgeneral Gresley zum Oberbefehlshaber 
des 5. Armeecorps an Stelle des General Doutrelaine, Dioiſions⸗ 
General Lecointe an Stelle des zum Kriegsminiſter beförderten Ge⸗ 
nerals Farre zum Oberbefehlshaber des 14. Armeecorps und Divt: 
. Appert an Stelle des Generals Lecointe zum Oberbefehls⸗ 

aber des 17. Ameecorps ernannt werden. Auch bringt das amt⸗ 
liche Blatt viele Beförderungen unter den Generalſtabsoffizieren. 

[Fürſt Hohenlohe. — Fürſt Orloff und Herr Freyeinet.] 
Die hieſigen officiöſen Blätter enthalten folgende Mittheilung: „Der 
Fürſt Hohenlohe kündigte geſtern an, daß er vor der zweiten Hälfte 
des Monats April nicht abgehen werde. Die Fürſtin und ihre Tochter 
bleiben bis Ende Mai in Paris. Der deutſche Botſchaſter und ſeine 
Familte werden im October nach Paris zurückkommen. Herr von 
Radowitz, welcher den Fürſten von Hohenlohe zeitweilig erſetzt, wird 
in 14 Tagen eintreffen.“ — Auf dem diplomatiſchen Diner, welches 
der deutſche Botſchafter giebt, werden ſich Freyelnet und Fürſt Orloff 
begegnen; es heißt ſogar, daß Fürſt Hohenlohe das Diner abſichtlich 
zu dem Zwecke veranſtaltet habe, um eine Ausſöhnung der beiden 
Herren zuwege zu bringen. Haben ſie ſich doch beide das Gleiche 
vorzuwerfen und zu verzeihen. Auf der Börfe hatte ſich ſchon das 
Gerücht von Orloffs Abreiſe verbreitet. Wahr iſt, daß er hier und 
da Karten p. p. ©. hinterlaſſen; aber der Beſcheid aus Petersburg 
wird, wie man mir auf der ruſſiſchen Botſchaft mittheilt, erſt Dinstag 
hier eintreffen. 


„I. Thei 

3) a ade eb udgivne ved Lab ors A 
bestyrelse. Kjobenhavn . fl 

meine Excommunication, fo. zu ſagen, geblitzt. Dieſes Benehmen iſt 4) Emme Anzahl nd Schriften von gelehrten Geſellſchaften 30 


durch die Depeſche des Cardinals Nina vom 5. October v. J. getadelt Akademien: von Bologna, Montpellier, Washington, Stuttgart, 


worden, die daran erinnerte, daß der heilige Vater Ruhe, Klugheit Brandenburg, insgeſammt mit botaniſchen Abhandlungen. 1 0 
ri N f 50 Jr b nge 
und äußerste Vorſicht empfohlen habe. Nehmen wir an, daß die hr Bat m none er es za 


Geiſtlichkeit auf dieſe politiſche Agitation verzichtet und fih nur mit mikroſtopiſcher Präparate und Zeichnungen. im’ 
der Religion Chriſti beſchäftigt: wo würden ihre Feinde fein? Es] Bei dielen Pilzen mit ſpinnwebeartigem Mycel, gewöbnlich als ine 
würde gar keine mehr geben. Von ihr alſo hängt es allein ab, dem manfen, dauenfermige Verdi ae 9 — el dder an der e 15 5 
ame r 9 
1 975 wieder die de Stimmung zu verſchaffen, die nur durch ſporenfragende Fäden ausſendel. Ki PBenicilium führt diefe Verbir nun 
hre Schuld geſchwunden iſt. * den Namen Coremium, eine Bezeichnung, die, wie dies auch Reine 1 
f bat, in 1 0 1 15 ie PN ee nn eee 40 10 | 
8 r fir ausgepr 4 
Vorträge und Vereine. bildungen ben Vorekchltan Tober weich eig 1 C e 
— d. Breslau, 14. März. [Bezirksverein für den ſüdweſtlichen [trockene und federartige Büſchel ſich erhoben und beim geringſten 


REN nr a er 9 urng N ain N nnn dr EIER en 
r e e e ene eee JV r 
An Tekpafte Bewegung gerietben. "5-20 Fruchtbyphen batten ſich in dieſem ti 4, auf eine . Belebung der b 168 "304 346 393 480.660 676 7177 1 S0r 

fu vereinigt, mad oben warden ihrer immer waer gr fe S 1 e ja Bieten Se , und Hause. 920 138053.86 214 482 616 614.688.743 795 830...139087 308 498 4% 
Ne rt eine einzige thyphe das ganze Coremium. Auf allen Seiten p. die einer entſcheidenden Action Vorſchub 440 465 535 572 609 622 658 677 687 769 868 989 140283 349 407 484 
aber ſtrahlten don demſelben wohlgebaute Sporenfäden mit ihren charakte · uf dieſe Weiſe 75 g 


639 990 141034 98 124 184 193 230 451 512 617. 17 


0 Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 16. nr Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 512. Pariſer Wechſel 81, 15. Wiener 
Wechſel 171, Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 147. Rhein. Stammes 
Actien 157%. Heſſ. Ludwigsbahn 104%. Köln⸗Mindener Prämien⸗Antbeile 
133%. Reichsanleihe 99%. Reichsbank 153%. Darmſtädter Bank 151%. 
Meininger Bank 100%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 721, 00. Creditactien 
264%. Silberrente 61%. Papierrente 61%. Goldrente 74%. Ungariſche 


kiſtiſchen Wirteläften aus. 1 9 5 1% 

otrytis Bassiana, Urſache der gefürchteten Muskardine bei den Seiden 
Ddaupen, findet man mitunter auch als barmloſen Bewohner feucht liegender 
5 Hanzentheile und ſchon de Bary bewies, daß dieſer Pilz außerhalb des 
Thierkörpers fructificiren könne, denn er brachte feine Sporen durch bloße 
Ausſaat in Waſſer zu allerdings ſehr kümmerlicher Entwicklung neuer 
Ftuchtträger. Ganz anders wird die Sache, wenn man, wie es Vortragen⸗ 
der gethan hat, die Sporen der Botrytis Bassiana in Nährlöſungen 
agusſät. In Pflaumendecoct bildeten fie ein großes Myeel von beſonderer 


Ueppigkeit, reich ſeptirt und auffallend durch die maſſenhaften Anaſtomoſi⸗ 
rungen deſſelben. Späterhin erſcheinen auf dieſem Mycel, aber niemals 
allſeitig, ſondern nur gruppenweiſe und an einzelnen Stellen localiſirt, die 
vorentragenden Aeſte, welche makroſtopiſch und im Reifezuſtand der Sporen 
ſchneeweiße, rundliche Häufchen darſtellen. 
die eben beſchriebene Fortpflanzungsweiſe bei dieſen Culturen auf. 
Verſchiedene Iſaria⸗Arten find ebenfalls als Feinde zahlreicher Inſecten 
bekannt, und ſie leiſten uns ſogar nicht ſelten als Vertilger ſchädlicher 
Raupen nützliche Dienſte. Aehnliche Iſariaformen findet man aber auch 
auf anderweitigem Nährboden, und Vortragender ſchildert eine ſolche Iſaria, 
welche üppige Culturen von Rhizopus nigricans befallen und auf letzterem Pilz 
in lebhafteſtem Wachsthum fructificirt hatte. Eine andere Iſaria, welche 
wie vorbergebende am meiſten den Formen glich, welche de Bary in der 
„Bot. Ztg.“ 1867, Taf. 1, Fig. 14, 15 und 16 abbildet, wurde in einem 
quarium des pflangenpbpfiologifden Inſtituts beobachtet, woſelbſt fie auf 
Azolla filiculoides var. rubra angeſiedelt war. Die Azollapflänzchen wur⸗ 
den von dem Pilz mit weißem Geſpinnſt überzogen, ſie bräunten ſich und 
tarben nach und nach gänzlich ab, während in einem benachbarten pilz⸗ 
reien Aquarium dieſelbe Azolla friſch grün und lebendig blieb. Die kranken 
Pflänzchen verwandelten ſich zuletzt in humusartige Maſſe und verſchwan⸗ 
den ſchließlich unter völliger Zerſetzung, was auch mit den in ihren Blatt⸗ 
böblungen wuchernden Noſtocfäden der Fall war. j 8 
Schließlich berichtete Vortragender über die merkwürdige Entwickelungs⸗ 
geſchichte eines mennig⸗ bis orangerothen Schimmelpilzes, des Sporendonema 
Casei Desm., welches von Desmazieres auf altem Käſe zuerſt entdeckt und 
beſchrieben worden iſt. (Ann, d. sc. nat. Tom. 11 1827.) Späterbin haben 
perſchiedene Forſcher dieſen Pilz ebenfalls beobachtet, jo Bonorden, welcher 
in den Tafeln zu ſeinem Handb. d. Myc. T. 2 Fig. 51 eine allerdings nur 
Aunvollkommene 004 iebt. Vortragendem gelang es, den Pilz in 
klarer Nährlöſung (Miſta tochung) zu cultiviren, woſelbſt die bereits zwei 
Jahre alten Sporen gut keimten und ein weißes, ſpäter braunes Mycel 
mit häufigen fußförmigen Anſchwellungen an den Scheidewänden ent⸗ 
wickelten. Es fand fi, daß Sporendonema eine Art der Sporenbildung 
hat, welche als rothbraune Kugeln, im jungen Zuſtand oft mit hübihen 
Cuticularverdickungen ausgeſtattet, in langen Ketten auf beſonderen Trä⸗ 
gern, wie bei Penicillium entſtehen und wie bei letzterem als Propagations⸗ 
organe ſich verhalten. Mit dieſen Sporen aber haben die Oidiumartigen 
Mycelabgliederungen nichts zu thun, welche, in Form zierlichſter Spiralen 


entſtehen, die ſich ſeptiren und 0 8 in der Aide bleiben, bald 9555 a Ruſſen ——, roh Metiühe n mi 11 1587 0 ung f. e kn # 5580 amerikaniſche April⸗Mai⸗Liefes 
als ſchön rothe Fäden in die feuchte Luft der Glasglocke hervortreten, = oden⸗Credit —— bez., Warihausiiener Comm. — bez., Rumäniſch. r Kivecpool, 10 Man, Nahm. (Baumwolle] (Sclußbericht) (Weitere, 


ſelbſt fie regelmäßig mit großen Waſſertropfen beſchlagen werden. 2 
rothe Farbſtoff iſt harzartiger Natur er löſt ſich in Alcohol und Ammoniak. 
Sowohl die Kettenſporen als die Spiralabgliederungen erweiſen ſich als 
keimfähig; die erſteren können beide Sporenformen erzeugen, aus letzteren 
entſtanden immer nur wieder Spiralſporen. Säet man beide Vermehrungs⸗ 
körper gleichzeitig aus und unterſtützt die Cultur mit geringer Temperatur 
erhöbung, ſo erhält man eine neue, bisher ganz unbekannte Art der Ver⸗ 
mehrung pon Sporendonema casei in Form pon Fruchtkörperanlagen, 
deren böcit intereſſante Entſtehung ausführlich beſprochen wurde. Sie ger 
ſchieht durch Anaſtomoſe gewiſſer Mycelzellen, nicht felten in der Nähe oben 
erwähnter fußförmiger Auftreibungen, worauf in Folge des durch die Ana⸗ 
ſtomoſe bervorgerufenen Reizzuſtandes die betheiligten Mycelſtellen maſſen⸗ 
baft feine Ausſtülpungen treiben, welche ſich alsbald zu einem rundlichen 
pſeudoparenchymatiſchen Körper zuſammenlegen und öfters zu mehreren 
neben einander ſich entwickeln. Auch auf dem natürlichen Subſtrat, trocke⸗ 
nen Fäcalien, wurden neben obigen Sporenformen maſſenhaft dieſe Frucht ; 
Törperanlagen in verſchiedenen Alterszuſtänden vorgefunden. 

Sie ſind im Innern mit reichlich Oel und Protoplasma führenden 
Zellen angefüllt, die zuletzt in rundliche Blaſenform aufſchwellen. Dabei 
bleibt die Rinde der Gehäuſe ſtets allſeitig geſchloſſen, fie wird erſt braun, 
dann ſchwarz, zur Weiterentwickelung im Innern jedoch iſt den Fru tkörpern 
eine längere Ruhepauſe erforderlich, nach deren Ablauf ſie zur Sporenbil⸗ 
dung ſchreiten. Die neuen Sporen ſind glatt, oval, mit einem runden 
braumrotben Kern verſehen und es wird von ihnen nach erfolgter Keimung 
der geſchilderte Entwickelungskreis wiederholt. g 

Vortragender erläutert ſeine Darſtellung mit Präparaten und Abbil⸗ 
dungen; doch ſoll über die Entwickelung von Sporendonema casei ſpäter 
ausführlich an anderem Orte berichtet werden. F. Cobn. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


= [Zur Frage der Jagdverpachtung.] Bei Verpachtung der Jagd 

auf den Gemeindegrundſtücken einer Stadtgemeinde verlangte ein Grund⸗ 
beſitzer die Ausſchließung ſeiner 270 Morgen umfaſſenden Beſitzung aus dem 
gemeinſchaftlichen Jagdbezirke, weil feine Grundſtücke E end die 
Hoflage umgäben, welche am äußerſten Rande der Feldmark, etwa 4 Meile 
Von der geſchloſſenen Stadtlage entiernt, liege. Der Magiſtrat gab dieſem 
Verlangen nicht nach, und in gleichem Sinne wurde der Antragſtellet von 
dem hiernächſt angerufenen Landrath beſchieden, weil das auszuſchließende 
Grundſtück im Gemenge mit fremden liege, auch die Grenzen deſſelben nicht er⸗ 
kennbar bezeichnet ſeien. Der Grundbeſitzer wurde nunmehr gegen den Magi⸗ 
ſtrat als Gemeindebehörde und den Landrath als Aufſichtsbebörde im Streit⸗ 
verfahren klagbar, indem er des Näheren nachzuweiſen ſuchte, daß die geſetz⸗ 
lichen Vorausſetzungen des Ausſchließungsrechtes vorlägen. Er beantragte 
die Verurtheilung der Verklagten zur Anerkennung dieſes feines Rechts. 
Das Bezirksverwaltungsgericht erkannte dann auch gegen den ſeitens der 
Verklagten erhobenen Widerſpruch dahin, daß der ie zum Ausſchluſſe 
ſeines Hofes von dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirke für berechtigt zu er⸗ 
achten, aber auch verpflichtet ſei, die Grenzen ſeines ausgeſchloſſenen Grund⸗ 
beſitzes erkennbar zu erhalten. Einerſeits wurde für thatſächlich feſtgeſtellt 
angenommen, daß der den Hof des Klägers umgebende Grundbeſitz deſſelben 
eine zuſammenhängende, durch dazwiſchen liegende fremde Grundſtücke nicht 
unterbrochene Fläche bilde, alſo nicht mit letzterem im Gemenge liege, ande⸗ 
kerſeits ging der Gerichtshof davon aus, daß die Verpflichtung, die Grundstücke 
in ihren Grenzen ſtets erkennbar zu halten, nicht als Vorausſetzung der 
Berechtigung, Nie aus dem gemeinſchaftlichen Jagdbezürk auszuſchließen, in 
etracht komme. — Der Landratb ar gegen dieſe Entſcheidung zwar das 
Rechtsmittel der Berufung ein, dieſelbe iſt aber vom Dach mulaſſh e 
gerichte in dem Sinne, daß das Nehtsmitiel überhaupt nicht zulaſſig ſei, 
weil zur Entſcheidung der vorliegenden ſtreitigen Frage der ordentliche 
Rechtsweg beſchritten werden könne, zurückgewieſen worden. 


‚= [Wegen Wechſelſtempel⸗Defraudation] war gegen einen Wechſel⸗ 
inhaber die Unterſuchung eingeleitet worden, weil derſelbe den Wechſel be⸗ 
bufs Empfang der Zahlung aus der Hand genehen hatte, ohne daß derſelbe 
mit dem vorſchriftsmäßig kaſſirten Stempel verſehen war. In beiden In: 
ſtanzen erfolgte die Freiſprechung des Angeklagten, weil er erwieſenermaßen 
den vorſchriftsmäßigen Stempel derwendet und kaſſirt, und letzterer ſich nur 
urch einen all vor der Hingabe an den Zahlenden abgelöſt hatte. — 
Auf die Nichtigleitsbeſchwerde des Ober⸗Staatsanwalts hat jedoch das Reichs⸗ 
gericht die Entſcheidung des Vorderrichters vernichtet. Es ſprach aus, daß 
zur Freiſprechung nicht die Feſtſtellung genüge, der Stempel ſei beigefügt 
und in vor en We Form behandelt geweſen, ſondern es müſſe auch 
feſtgeſtellt werden können, daß dies zur richtigen Zeit geſchehen ſei. 


— [Entſcheidung des Reichsgerichts] Der § 328 des Reichs⸗Straf⸗ 
geſetzbuches bedroht denjenigen mit Gefängniß bis zu einem Jahre, welcher 
wiſſentlich die von Seiten der zuſtändigen Polizeibehörde zur Verhütung 
des Verbreitens von Viehſeuchen angeordneten Abſperrungs⸗ und Aufſichts⸗ 
maßregeln oder Einfuhrverbote verletzt. Das Reichsgericht hat nun in 
einem Specialfalle angenommen, daß dieſe Beſtimmung nicht anwendbar 


Niemals tritt eine andere als 


günſtigen Einfluß aus. Einer größeren Beliebtheit erfreuten ſich heute 
Berg.⸗Märk. und Mainz⸗Ludwigsh. Eiſenbahnactien. Das Gerücht, welches 
in den jüngſten Tagen zur Belebung des Eiſenbahnactienmarktes colportirt 
wurde, daß nämlich der Generalpoſtdirector Stephan, der Mann der Ver⸗ 
ſtaatlichungsidee quand meme, Maybach's Nachfolger werden ſolle, entbehrt 
heute bereits jeder ernſtlichen Beachtung. Auf dem internationalen Markte 
notiren Credit 530 — 29 etw. bis 31, Franzoſen 469 —.69, Lombarden 
152—51%4—2. Oeſterr.⸗ungariſche Anleihen geſchäftslos. Ruſſiſche Werthe 
feſt. Rubel notiren: per ult. 215,50 — 215,25 216 (Vorpr. 216/1), per 
April 215,50—216 (Vorpr. 218/ 2,50). Auf dem localen Markte erzielten 
Laura 129-749, Dortmunder Stamm⸗Prior. 93,50 bis 91,75, Disconto⸗ 
Comm. 186,10 —7,50—7. Auf dem Anlagemarkt waren heimiſche Fonds 
abgeſchwächt. Deutſche wie ausländiſche Prioritäten ſehr ſtill. Auf dem 
Caſſamarkt waren Bahnen ebenfalls geſchäftslos. Oeſterreichiſche Neben⸗ 
bahnen beliebt, auch Stammprioritäten in günſtiger Haltung. Banken 
ohne Umſatz und im Weſentlichen unverändert. Ruſſ. Zollcoupons 20,57. 
Geld unverändert. Von fremden Wechſeln war London niedriger. 

Courſe um 2% Uhr: Still. Ereduactien 530,50, Lombarden 152,—, 
Franzoſen 470,—, Reichsbank 152,75, Disconto⸗Commandit 187,50, Laura⸗ 
bütte 128,25, Dortm. Union —,—, Türken 10,75, Italiener 82,50, Deiter: 
reichiſche Goldrente 74,00, Ungariſche Goldrente 87,50, Oeſterr. Silberrente 
62,00, do. Papierrente 61,25, 5proc. Ruſſen 88,37, Köln : Mindener —,—, 
Rbeiniſche 158,—, Bergiſche 109,—, Rumänen 50,25, MRuil. Noten 216,00, 
Dortmunder 92,75, II. Drient⸗Anleihe 60,25, III. do. 60,25. 

Cogvens. (Courſe nur für Bolten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 171,40 bez. 
do. Eiſenbahn⸗Coupon 171,40 bez., do. Papier in Wien zahlben min, 
40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,185 bez., do. Eiſenb.⸗Prior 
4,185 bez., do. Papier⸗Dollars 4,185 bez., 6% New⸗Nork⸗City 4,185 bez, 
Ruff. Ceutral⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. berl. min. 75 P. 
£ Bet, Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Mufiiiher Zoll 20,57 


Divid.⸗Sch. per 1879 — bez., Warſchau⸗Teregpol —,— bez., 3% und 
5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. 
Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer minus — Pf. Paris. 
Belaiſch⸗ minus — Pf. Prüſſel. Nerl. Lſtr.⸗Obliaa“ 20,44 bez. 


„I Polniſche 4 4 Liquidations⸗Pfandbriefe.] Außer den in Nr. 129 
dieſer Zeitung bereits gemeldeten Nummern wurden in der Ziehung vom 
1, bis 4. März noch folgende gezogen: 

a 100 Nubel 99 164 190 258 585 972 976 1126 163 174 501 682 
745 795 916 2027 93 201 213 350 381 401 444 612 713 772 3490 568 
695 810 868 4039 159 287 356 483 502 706 789 5332 347 511 553 661 
704 751 6008 15 174 330 512 880 7013 68 96 98 109 207 303 7377 392 
402 554 590 701 711 715 777 823 833 966 8273 277 365 581 706 715 
809 9085 353 589 785 794 820 884 10556 682 688 761 845 925 11176 
227 364 478 531 662 664 731 923 12018 43 323 331 351 567 585 923 
984 13017 141 275 365 414 465 799 909 941 14042 14049 394 464 621 
669 720 792 920 926 931 15092 100 108 151 217 287 383 478 509 553 
637 660 795 832 875 16398 652 686 957 17165 299 492 682 728 849 
895 949 963 18006 128 182 271 305 582 718 850 959 19035 591 784 
868 972 20002 431 600 648 792 822 21102 341 565 607 705 736 816 
827 865 928 22009 400 521 529 607 800 910 23053 207 240 266 363 
378 423 450 548 567 603 753 976 24346 408 422 443 730 901 25009 
364 462 528 612 656 716 874 877 937 990 26107 436 600 673 900 940 
987 27124 304 523 676 695 737 755 28005 133 307 445 486 610 907 
29108 200 358 464 511 570 668 682 720 764 863 30040 128 205 229 
328 365 487 488 831 31018 71 121 127 150 437 523 557 576 735 824 
917 32022 65 113 171 182 400 447 530 566 588 726 836 837 848 903 
993 33023 788 34094 216 302 610 895 35059 111 147 149 397 423 466 
826 36144 240 614 678 710 742 797 37015 79 138 163 188 278 367 504 
560 562 617 721 725 778 38207 210 412 528 592 619 629 659 869 
39002 284 366 458 537 736 784 955 40032 108 238 618 634 651 41099 
299 504 763 802 838 42629 736 879 903 918 43122 320 414 460 574 
836 859 44175 354 418 555 614 641 656 854 890 966 995 45062 85 126 
157 172 265 432 636 46034 77 115 130 136 312 680 811 889 959 47003 
77 141 245 515 527 741 781 911 941 943 957 967 984 48293 370 491 
627 985 49068 99 123 159 359 415 453 464 551 610 725 798 50286 
364 555 657 662 702 708 765 846 853 51087 254 263 402 456 544 665 
741 751 867 993 52176 341 505 529 531 843 859 53213 345 465 466 
499 519 575 591 877 884 955 54300 319 365 429 763 777 808 811 816 
55086 121 132 248 302 400 509 511 544 628 714 56162 405 814 924 
57241 430 465 539 763 849 850 953 58219 352 435 571 669 704 758 
788 851 59129 244 342 654 657. 696 737 874 60109 155 224 236 491 
647 771 791 970 61076 101 336 348 355 393 528 924 962 62037 64 223 
289 623 949 63049 70 88 218 415 494 515 623 668 741 849 863 64093 
123 202 207 209 225 334 811 965 996 65081 341 507 521 550 561 571 
637 66033 92 108 297 547 553 604 682 693 761 811 820 886 899 67076 
236 251 291 299 314 464 531 542 934 956 68065 74 91 142 271 491 
514 656 716 734 748 865 69006 154 287 329 405 597 610 705 771 773 
790 801 816 864 70046 82 163 284 430 652 683 711 815 893 71190 258 
421 426 629 961 72082 285 444 463 465 692 726 73044 197 235 248 
284 575 579 604 631 688 826 74058 310 374 433 542 646 700 785 840 
928 935 949 973 75012 121 236 481 589 609 853 911 76076 242 253 
392 487 533 763 884 970 984 7705191 242 447 644 725 823 997 78191 
288 436 560 584 615 809 813 79029 61 67 318 365 369 398 448 797 
876 80056 69 105 311 379 766 781 856 81109 182 266 328 618 659 736 
887 910 82005 162 182 332 427 451 552 755 804 833 932 958 83009 187 
299 358 679 776 846 989 84005 9 481 637 974 85008 317 403 596 633 
637 649 697 796 910 936 967 86066 137 166 233 523 583 717 719 837 
962 87068 156 178 320 325 359 546 576 740 774777 791 820 957 88033 
69 191 244 491 604 614 627 620 928 999 89182 209 291 432 459 500 
559 674 765 777 90592 959 91258 314 502 504 654 680 781 836 841 
844 912 92030 203 265 412 456 502 519 562 583 689 996 93001 219 
396 486 639 726 751 770 94278 317 348 446.474 511 553 572 681 952 
95068 95 200 217 589 616 751 793 810 96079 107 185 250 488 545 833 
927 97042 79 112 238 396 421 444 479 484 494 568 611 618 660 755 
757 829 98009 549 640 669 752 903 915 974 982 99007 82 105 128 256 
438 535 748 806 807 823 100044 352 617 679 683 729 889 892 984 
101014 18 43 68 167 428 792 811 102049 80 284 335 500 505 722 802 
934 103137 191 266 706 707 766 104114 136 146 174 259 260 327 422 
578 748 754 909 105001 63 97 101 134 141 225 238 316 476 490 526 
685 714 890 997 999 106153 211 302 305 407 529 540 800 964 107043 
52 371 431 761 772 778 787 868 909 964 108097 156 256 314 649 886 
109121 222 283 374 421 738 759 823 898 987 110142 197 242 283 439 


494 501 506 564 579 606 628 737 973 992 111090 173 188 251 457 766 


818 112097 113 178 210 489 508 510 637 702 928 986 113069 119 302 
516 635 800 883 114098 153 246 349 575 609 720 728 783 976 115089 
225 255 446 542 984 116010 96 103 190 236 255 268 298 356 379 390 
446 477 911 914 921 117025 296 356 378 676 788 910 118046 74 413 
497 595 618 747 837 883 891 930 942 975 119047 234 425 532 779 899 


945 978 991 120062 165 482 564 571 658 894 907 121031 247 262 329 \ 
Oelſaaten ſchwach angeboten. 


678 691 702 752 844 122052 146 217 366 377 511 651 667 749 777 783 


III. Orient⸗Anleihe —. 


Goldrente 87%. 1860er Looſe 123%. 1864er Looſe 308, 00. Ungariſche 
Staatslooſe 213, 00. Ungar. Oſtbahn⸗Obligat. II. 79%. Böhm. We 
bahn 192%. Eliſabethbabn 162%. Nordweſtbahn 141%. Galizier 222%. 
Sor 234%. Lombarden ) 75. Italiener —, —. 1877er Ruſſen 

4. II. Orientanleihe 60%. Central⸗Pacific 109%. Schweizer Central⸗ 
bahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach —. Feſt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 265, Franz. 234%, Galizier —, 
Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente 87, II. Orientanleihe — 
! Lombarden —. Mainz Ludwigshafen 106%. 

*) per medio reſp. per ultimo. 
amburg, 16. März, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 126% Silberrente 61% , Oeſterr. Goldrente 73%, Ung. Goldrente 
7, Credit⸗Actien 264%, 1860er Looſe 124%, Franz. 587, Lombarden 
189, Italien. Rente 81%, 1877er Ruſſen 88%, II. Orient⸗Anleihe 58%, 


Vereinsbank 123, Laurahütte 127, Norddeutſche 163%, Commerzbank 119%, 


Anglo⸗deutſche 80%, 5% Amerikan. 95%, Rhein. Eiſenbahn 157%, do. 
junge 150, Berg.⸗Märk. do. 108%, Berlin⸗Hamb. do. 192%, Altona⸗Kiel. 
do. 139%, Disconto 2%. Preuß. 4proc. Conſols 99%, öfterr. Nordweſt⸗ 
bahn —. — Feſſt, aber ftill. 

Silber in Barren per Kilogr. 154, 00 Br., 153, 50 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 37 Br., 20, 31 Gd., London kurz 
20, 51 Br., 20, 43 Gd., Amſterdam 168, 30 Br., 167, 70 Gd., Wien 170, 75 
Br., 168, 75 Gd., Paris 80, 70 Br., 80, 30 Gd., Petersburger Wechſel 
213, 00 Br., 209, 00 Gd. 

Hamburg, 15. März, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, 
auf Termine ruhig. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen per 
April⸗Mai 227% Br., 226% Gd., pr. Mai⸗Juni 228 Br. 227 Gd. Roggen 
pr. April⸗Mai 167% Br., 166% Gd., pr. Mai⸗Juni 167 Br., 166 Gd. Hafer 
feſt. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 56½, pr. Mai 57. 
feit, pr. März 51 Br., pr. April: Mai 30 Br., pr. Mai⸗Juni 50% 
behauptet, Standard white loco 7, 10 Br., 7, 00 Gd., pr. März 7, 00 Gd., 
pr. Auguſt⸗December 8,10 Gd. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 16. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. 
Muthmaßlicher Umſatz 5000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 24,000 B., 
davon 15,000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 16. März, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 5000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. 


n Definitiver Umſatz 5000 B., davon für Speculation und Export 
7a D. 

Mancheſter, 16. März, Nachm. 
Taylor 94, 20r Water Micholls 11%, 30r Water Gidlow 11%, 30er Water 
Clayton 12, 40r Mule Mapoll 12%, 40r Medio Wilkinſon 15%, 36r Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 12%, 40r Double Weſton 13%, 60r Double Weſton 
15%, Printers % % 8 pfd. 105. Flaz. 

Petersburg, 16. März, Nachmittag 5 Uhr. (Schluß cours «|: Wechſel 
London 3 M. 25 ½, do. Hamburg 3 M. 216%, do. Amſterdam 3 M. 128, 
do. Paris 3 M. 267, Ruſſ. Prämien⸗Anleihe de 1864 (geft.) 225%, do. 
de 1866 (geft.) 221, Aufl. Anl. ve 1873 125%, 1877er Ruſſen —, 4. 
périals 7, 74, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 260%, 49 5 Vobeneredit, fände 
a ; Orient⸗Anleihe 90%, III. Orient⸗Anleihe 90%, Private 

iscont 5% &. 

Petersburg, 16. März, Nachmittag 5 Uhr. [Produetenmarkt.] Talg 
loco 57, 00, per Auguſt 57, 00. Weizen loco 16,50. Roggen loco 10, 10. 
Hafer loco 5, 00. Hanf loco 35, 00. Leinſaat (9 Bud) loco 17, 00. — 
Wetter: Froſt. 


Br., pr. Juni⸗Juli 51 Br. Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 


— Spiritus 


Königsberg, 16. März, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 


unverändert, Roggen matter, loco 121/722 pfd. 2000 Pfd. Zollgew. 163, 75, 
per Frühiahr 165, 00, per Mai⸗Juni 166, 00. — Gerſte unberändert. — 
Hafer feſt, loco pr. 2000 Pfd. Zollgew. 140, 00, per Frühjahr 144, 00. 
— Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 155, 50. — Spiritus per 100 
Ltr. 100 pCt. loco 61, 00, per Frühjahr 61, 75, per Auguſt 65, 25. — 
Wetter: Schön. 5 ® 
Danzig, 16. März, Nachmittag 2 Uhr. [(Getreidemarkt.] Weizen loco 
matter. i 
gewachſen 199,00 — 216,00, hellbunt 218,00—227,00,. hochbunt und glaſig 


233,00 — 234,00, pr. April Mai Tranſit 225,00, per Juni: Juli Tranſit 225,00 
Roggen ſeſt, loco inländiſcher pr. 120 Pfd. 167,00, polniſcher oder ruſſ. vr. 


120 Pfund Tranſit 162,00, unterpolniſcher per April⸗Mai ah 165,00, 
inländ. per April⸗Mai 170,00. Kleine Gerſte loco 150,00. Große Gerſte 
loco 166,00 — 170,00. — Hafer loco 146,00. — Erbſen loco 150,00 bis 
152,00. Spiritus vr. 10,000 Liter⸗pCt. loco 59,50. 

Peſt, 16. März, Vormittags 11 Uhr. [Productenmarkt.] Wei 


loco feſt, Termine ziemlich feſt, per Frühjahr 14, 37 Go., 14, 40 Br. a 


Hafer per Frühjahr 7, 65 Gd., 7, 70 Br. Mais per Mai-Juni 8, 80 Gd. 
8, 85 Br. — Kohlraps per Auguſt⸗Septbr. 13%. — Wetter: Prachtpoll. 


Paris, 16. I n 80, [Produetenmarkt.] (ESchluß bericht) 


Weizen ruhig, per März 33, 50, per April 32, 80, per Mai⸗Juni 32, 00, 
per Mai⸗Auguſt 31, 25. — Mehl ruhig, per März 66, 25, per April 66, 50, 
per Mai⸗Juni (66, 50, per Mai⸗Auguſt 65, 25. — Rüböl ruhig, per Marz 
78, 50, per April 78, 50, per Mai⸗Auguſt 80, 25, per September:December 
81, 75. — Spiritus feſt, per März 75, 00, per April 74, 25, per Mais 
Auguſt 71, 75. 


Paris, 16. März, Nachmittag. Robzucker rubig, Nr. 10/13 per Marz 
5 Zuckern 


per 100 lage, 59, 75, 7/9 per Man per 100 Klar. 65, 75. Weißer 
. { „per 100 Kilogr. per März 67, 75, per April 67, 75, per Mais 
uguſt 67, 25. a 
London, 16. März. Havannazucker Nr. 12 26. Ruhig. 
Antwerpen, 16. März. La o Bei (Schlußbericht.) Weizen 
unverändert, Roggen ſtill, Hafer knapp, Gerſte feſt. 
Antwerpen, 16. März, Nachm. 4 Uhr 30 
de der t.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18% bez., 18% Br., per April 
Br., per 


Standard white loco 7, 30, per April 7, 35, per Mai 7, 45, per Auguſt⸗ 
December 8, 10. Alles Brief. f 


Breslau, 17. März, 9 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchaftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 


underändert. 


Beien in ruhiger Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 19,80 1 
bis 21, N 


22,20 Mart, gelber 19,80—21,00 bis 21,70 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 


Roggen, nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. 16,80 bis ; 1 


17,30 bis 17,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt 


Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 15,70 bis 16,80 Mark, weiße f 


17,00 bis 17,40 Mark. 


Hafer gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 14,70 bis 15,40 bis 35,80 Marl. 


ais mehr angeboten, pr. 100 Kilogr. 15,00 —15,50—16,00 Mark. 
„Sen gut bertäufti, Dr Med 18,50—19,60 bis 20,20 Mark. 
ictsria⸗ 21/00 —22,00—2 ark. 
Bobnen bone Angebot, pr. 100 Rilogr. 21,50— 23,00 23,75 M. 
Lupinen, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,20 
bis 8.00 —8,40 Mart, blaue 7,10—8,00—8,30 Mark. 
Wicken unverändert, pr. 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Marl. 


iſt, wenn derjenige, welcher gegen eine richtig publicirte Anordnung der] 801 994 123175 225 271 299 308 314 404 466 484 513 600645 835 Schlaglein behauptet. 1 
zuſtändigen Behörde ee at, dieſe Anordnung nicht gekannt hat, 124012 124 158 185 263 341 434 501 600 759 787 906 125009 108 117 Pro 100 Kilogramm netto in Mark und 5 
vorausgeſetzt, daß die 125 126 377 479 571 599 862 943 126037 60 377 465 517 672 680 737 Schlag⸗Leinſaat .. 26 50 25 50 3 


nordnung keine ſelbſtſtändige Strafvorſchrift, ſondern 


lediglich eine Aufſichtsmaßregel entbält. 2 Isis 890 127018 270 387 522 559 630 652 654 793 822 816 924 966 Winterraps 2 22 50 21 75 
128098 173 188 276 129039 144 185 232 419 480 490 549 618 659 838 Winterrübſen 22 50 21 50 ** 
H ndel, Induſtri 929 997 130085 277 684 83% 853 854 911 920 922 980 131056 222 253 Sommerrübſen - +» 3 — 22 — 21 50 

Handel, trie ꝛc. 392 630 676 857 132048 213 286 476 481 732 763 865 915 921 133159 eindotter 22 — . m 80 29 75 N 

Berlin, 16. Mär. [Börſe.] So lange nicht Ereigniſſe von beſon⸗ 282 341 527 727 788 838 925 933 134014 137 169 262 306 468 474525], Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 6,50-6,70 Mart, — frembe 


derer Bedeutung eintreten, ſcheint auf eine Aenderung in dem gegenwär⸗ 


663 683 727 797 824 943 135024 52 409 597 788 829 865 136042 556 


6,10—6,30 Mark. 


Minuten. Petroleummarkt. 10 
5 eptember 20 Br., per September⸗December 20 bez., 20% Br. | 
— Felt. a 

Bremen, 16. März, Nachmittags. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) 


Amerikaner und braſilianer % D. billiger. April⸗Mai⸗Lieferung 
12r Water Armitage 8%, 121 Water 


mſatz 200 Tonnen. Bunt und hellfarbig, mehr oder weniger auge 


Ne N i le Familienſtiftung, die derſelbe feinen Nac 
Wer 8 nißdo Faminienſiftung, die d 2 | - 


Her. 7 0 2 


e n 93.60 l 5280 law ir fpielt, wie die „Pr.“ ausführt, in Laube ö. ume, 
bee 14718 Mau b water behaupte, C8517 Nat, dodfeiner | eh Saane fd n W gg Mole el Ir Gubfhws ‚Hitler vom Sea Ge e 
Aber Rott. er e 1 25 doch dbl en aa „Böhminger‘ werden wir in die churſächſiſche Wee | 
27 Tannenklee ſeſter, pr. 50 Kiloge. 42.—50—80 Mark. 
Tbymotbee unverändert, pr. 50 Kilogr. 18—22—25 Mark. 5 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30,50—31,50 ehr, 
Mart, Noggen fein 26,50 —27,50 Mark, Hausbacken 25,50—26,50 Mark. 
Roggen⸗Futtermehl 10,90— 11,80 Mark, Weizenkleie 10,20—10,70 Mark. 
2,50— 2,80 Mark pr. 50 Kilogr. { 
Biere 19,00— 21,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


Breslau, 17. März [Waſſferſtand.] D.-B.5M. 16 Cm. UB. — M. 92 6. 
— — — eee 


Familie Böbminger. Die Enkel und Urenkel der Perſoneu, die Vi i 
kennen lernten, treten auf und es handelt fich wieder um eine ge 5 
volle Stiftung des Ahnherrn. Der Held des neubegonnenen Moe 95 


i r 8 h i 741 — Saul 2 
fein gelb. märk. — M. ab Bahn bez, per März — Mark bez., per März,] dagegen ein Urenkel jenes Rathsberrn Böbminger von 1 3 dt 
1 x j ! April — Mart bez., per April-Mai 229 — 228 N. bez, per Mai⸗Juni 226% minger, ein genial angelegter junger Mann, der zwar Theologie hen 
Berliner Börse vom 16. März 880. bis 225% Mart bez ‚ der Juni⸗Juli 2247424 Mark bez., per Juli⸗Auguſt ſoll, aber ſich auf den Univerfitäten in Leipzig, Berlin, Bonn und bee 
Fond und Geſd-Ceurs e. Wecbsel-Coarse. J214½ M. bez, ver Septbr. Oetbr. 210 Mark nom Getündigt — Eir Kan- berg mebr mit anderen Paſſionen, mit Literatur, Politik, Jagere une 
Deutsche Reichs- Anl. 4. | 99,66 bz Amsterdam 100 Fl. . 8 T. |169,25 ba digungsureis — Mark. — Roggen loc 173—183 R. bez. pre 1000 Kileſtigem Sport beſchäſtigt bat; ein Selbſtporträt des jungen Laube, ge 95% 
Consolidirte Anleihe . 4½ 105,2 B de. do. 2 K. 168,50 dz nach Qualität gefordert, ruſſiſcher — M. bez., inländ. 178—180 Mark ab vom alten Laube? Wir haben alſo in den „Böhmingern“ eine Art 1 
nie . 1 330 “ frorge 10 Fer. n Bahn bez., per März und März⸗April — R. bez., per April⸗Mai 174 bis] beit und Dichtung“ aus dem Leben des Verfaſſers vor uns. Sal a 
Binats-Sehuldacheine e 9680 ba beter 40 . 3 % fe Be 173% Matt bez, ver Mal, Juni 174-1731, Mark bez. u. Gd, 174 Br. minger wird uns in Baden⸗Baden in bunter und bewegter Gelen 
Präm.-Anleihe v. 1855|31 14425 I Warschau 109 82. „..| 8 T.6 214,76 bz per Juni-Juli 172 M. bez. u. Br., 171% Go, per Juli⸗Auguſt 164% bis] vorgeführt. Es ift dort eben die Agitation für Hambach, oder — 30. 
Ber perle. . 4% 10% de en IM F.. . 164 Mark bez, per Geptember-Detober 162 Mark bez. Betündigt — Str. in der Sprache der damaligen Zeit bieß — für den „Ausbruch in dul 
5 [Berliner 32 852 bn r „| 11,20 be Kündigungäpreis — Mark. — Haſer loco 153 bis 65 Mark oro 10% Da treiben ſich die jungen deutſchen Demokraten und Demagogen luz; 
e | Reh ME Te Kilo nach Qualität gefordert, oft: und weſtpreußiſcher 153—158 Mark bez., weiſe berum und confpiriren mit naiver Imitation der franzöſiſchen 
8 dn Endch.öfd. Dae er are 8 970 0 ruſſiſcher 153 bis 158 M. bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher und ucker⸗ da find einerſeits die modernen Liberalen nach franzoſiſchem ip 
— | MB [Oldenburger Looss 108,0 2 märkiſcher 158—163 Mark bez., ſchleſiſcher 158 bis 163 Mark bez., böhmıs | Zufchnitt, andererſeits die alten Burſchenſchafter mit der germam 2 vr] 
E schlesische . ½ 91,40 @ Don ſcher 158 —163 Mark, fein. weißer ruſſiſcher — Mark ab Bahn bez., per] geiſterung und dem antiquirten Frankenhaß, inmitten aber auch Wat die 
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